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Die Freiheitsstrafe von 17 Jah-
ren und sechs Monaten ge-
gen einen 68-jährigen Mann
aus dem Berner Oberland ist
rechtskräftig. Das Bundesge-
richt habe seine Beschwerde
abgewiesen und damit das Ur-
teil des Berner Obergerichts be-
stätigt, berichtet das SRF-«Re-
gionaljournal» am Freitag. Das
Obergericht verurteilte den Be-
schwerdeführer im Juli 2024
wegen versuchter Tötung und
vorsätzlicher Tötung.

Der Mann hatte im Mai 2019
einen jungenAfghanen ins Kien-
tal gefahren und ihn dort in eine
Schlucht gestossen. Das Opfer
erlag später seinen schweren
Verletzungen. EinigeMonate da-

nach kames in derselbenGegend
zu einer ähnlichen Tat: Der Ver-
urteilte fuhr erneut mit einem
jungen Afghanen zum Gorner-
bach und stiess auch ihn in die
Tiefe. Dieser Mann überlebte
und wurde am folgenden Mor-
gen stark unterkühlt von einem
Ehepaar entdeckt.

Verurteilter kritisiert
Beweiswürdigung
Zwischen dem Beschuldigten
und beiden Opfern bestand je-
weils eine gegen Bezahlung ver-
einbarte sexuelle Beziehung.Die
Aussagen des überlebendenOp-
fers lieferten wichtige Hinwei-
se zum Ablauf der Tat und zum
Tatort.

Die Vorinstanz stützte sich auf
verschiedene Indizien, Gutach-
ten sowie die Auswertung von
Mobiltelefondaten.Aufgrund der
deutlichen Parallelen zwischen
den beiden Vorfällen kam sie
zum Schluss, dass derselbe Tä-
ter verantwortlich dafür gewe-
sen war.

Vor Bundesgericht kritisier-
te der Mann vor allem die Be-
weiswürdigung und die Re-
konstruktion der Tatabläufe. Er
stellte einzelne Indizien infra-
ge, ohne jedoch die gesamte Ar-
gumentation der Vorinstanz zu
entkräften. Das höchste Gericht
folgte dieser Sicht nicht und be-
stätigte das Urteil vollumfäng-
lich. (PD/hub)

Bundesgericht bestätigt langjährige Haft im Kiental-Fall
17 Jahre und sechs Monate Ein 68-Jähriger stiess 2019 zwei junge Afghanen in eine Schlucht im Kiental.
Das Bundesgericht weist seine Beschwerde ab undmacht das Urteil definitiv.

Lammbach Für die Verbesserung
des Hochwasserschutzes am
Lammbach oberhalb von Brienz
beantragt derRegierungsrat dem
Grossen Rat einen Nachkredit
von 3,61 Millionen Franken.

DerNachkreditwird nötig, da
sich der Zustand derNaturstein-
sperren im Lammbach seit der
Genehmigung des Kantonsbei-
trags an den «Hochwasserschutz
Lamm- und Schwanderbach»
im Jahr 2019 infolge verschiede-
nerMurgänge verschlechtert hat.

Zudem seien die Schäden an
den Sperrtreppen grösser als
erwartet, hält der Regierungs-
rat weiter fest. Der Hochwasser-
schutz von Brienz wird deshalb
durch die ursprünglich geplan-
ten Massnahmen nicht mehr
ausreichend gewährleistet. Der
Grosse Rat wird das Geschäft in
der Sommersession im Juni be-
raten. (PD/hau)

Brienz droht
ungenügender
Hochwasserschutz

Bern und Waadt Die beiden Kan-
tone schlagen bei der gymnasia-
lenAusbildung eine Brücke über
denRöstigraben. Jugendliche aus
demwestlichen BernerOberland
und demWaadtländerPays d’En-
haut sollen ihre gymnasialeAus-
bildung im jeweils anderen Kan-
ton absolvieren können.

Dies sieht eine interkantona-
le Vereinbarung vor,wie die bei-
den Kantone gestern mitteilten.
Die Regelung gilt ab dem Schul-
jahr 2026 und betrifft auf Berner
Seite Schülerinnen und Schüler
aus den RegionenObersimmen-
tal und Saanenland.

Mit dem Angebot wollen die
Kantone die Zweisprachigkeit in
der Region stärken und den Dia-
log zwischen den Sprachgemein-
schaften fördern. Auch ein päd-
agogischer Austausch über die
Kantonsgrenze hinweg soll statt-
finden. Die Waadtländer Schüle-
rinnen und Schüler können neu
dieAbteilung Gstaad des Gymna-
siums Interlaken besuchen, jene
von Berner Seite das Gymnasium
in Aigle. Der gesamte Bildungs-
gangkann inderSprachedesPart-
nerkantonsabsolviertwerden.Das
Angebot ist freiwillig. (SDA/sar)

Wahl der Gymer
zwischen Aigle
und Gstaad

Bern Die Bevölkerung des Kan-
tons Bern wird am 14. Juni über
das Sanierungs- und Erweite-
rungsprojekt des Kunstmuse-
ums Bern abstimmen. Das Re-
ferendum gegen den Kantons-
beitrag ist zustande gekommen.

Hinter demReferendum steht
ein von der SVP, der EDUund der
GLP getragenes Komitee. Die-
ses reichte bei der Staatskanzlei
14’318 gültige Unterschriften ein,
wie die Staatskanzlei mitteilte.

Dieses ist nach eigenen Anga-
ben nicht gegen eine Sanierung
des Kunstmuseums, sondern ge-
gen das geplante Projekt Eiger.
Dieses gehedeutlichüberdenSa-
nierungsbedarf hinausundsei ein
Luxus, den sich der Kanton nicht
leisten dürfe. Befürworter beto-
nen demgegenüber, dass ein Ja
zurVorlage denKantonBern kul-
turell, wirtschaftlich und gesell-
schaftlich stärke. (SDA/fz)

Erweiterung des
Kunstmuseums
kommt vors Volk

Das Bundesgericht bestätigt das Urteil des Berner Obergerichts. Die
Freiheitsstrafe von rund 17 Jahren ist rechtskräftig. Illustration: Karin Widmer
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Mitten im Dorf Sigriswil sind
Baumaschinen angerückt. Von
den einstigen Räumlichkeiten
der Bibliothek im Verwaltungs-
gebäude ist nichts mehr übrig.
Und auch das Sitzungszimmer
des Gemeinderats ist bereits Ge-
schichte. Noch aber existiert das
neue Dorfzentrum erst auf den
Plänen. Die Zuversicht bei Al-
fons Bichsel (Die Mitte) ist den-
noch spürbar.

«Ich bin überzeugt, Bürge-
rinnen und Bürger werden sich
hier künftig wohlfühlen», sagt
der Sigriswiler Gemeinderat. Er
ist Präsident der Spezialkom-
mission Neubau Gemeindever-
waltung. «Ich bin stolz und vol-
ler Freude», betont Alfons Bich-
sel. Seine Euphorie hat einen
Grund. Gestern war Spatenstich
für das 11,7 Millionen Franken
teure Projekt. Es umfasst eine
neue Verwaltung sowie ein La-
denlokal für Coop.

Bichsel gibt gemeinsam mit
demGemeinderat,Vertretern des
Grossverteilers, der Regierungs-
statthalterin Simone Tschopp
und Planern symbolisch den
Startschuss für die Bauarbeiten.

«Geschichtsträchtiger
Anlass für das Dorf»
Die Planung für das Vorhaben
im Dorfzentrum war zäh. Sie
dauerte Jahre. Gemeindepräsi-
dentAntonAmbühl (SVP) spricht
deshalb von einem «geschichts-
trächtigen Anlass für das Dorf».
Dass die Baumaschinen nun
endlich auffahren können, hat
mit einem Urnengang zu tun.
Die Stimmberechtigten sagten
im November 2021 mit rund 77
Prozent Ja zum Kredit für den
Neubau.

Der Abstimmung ging aller-
dings eine lange Vorgeschich-
te voraus. Sie begann fünfzehn
Jahre vorher –mit der ersten Pla-
nung rund umdie sanierungsbe-
dürftige Liegenschaft aus dem
Jahr 1914. Das dereinst als Schul-
haus gebaute Gebäudewurde in
den 70er-Jahren zur Gemeinde-
verwaltung umgenutzt. Das ers-

te Sanierungsvorhaben erlitt am
27. November 2016 an der Urne
deutlich Schiffbruch.

Die Sigriswiler Bevölkerung
verwarf das damalige Wettbe-
werbsprojekt mit 1116 zu 739
Stimmen. Im Jahr darauf nah-
men die Verantwortlichen der
Gemeinde – auf Initiative von
Coop – eine Neuplanung an die
Hand. Daraus entstand das ak-
tuelle Vorhaben.

Mit Holz aus denWäldern
rund um Sigriswil
«Das Gebäudewird ab demErd-
geschoss vollständig aus Holz
gebaut», sagt Alfons Bichsel.
Dazu wurden in den Wäldern
rund umSigriswil gegen 500Ku-
bikmeter Holz geschlagen. Vor-

gesehen ist zudem eine Einstell-
halle mit 31 Parkplätzen.

Wie derPräsident der Spezial-
kommissionweiter ausführt, hat
die lange Planung auch Vorteile
gehabt. So konnte zum Beispiel
die Einfahrt in die Einstellhalle
und dieAnordnung derParkplät-
ze gegenüber den ursprüngli-
chen Plänen «deutlich verbessert
und damit auch guteMöglichkei-
ten für dasAbstellen von Fahrrä-
dern geschaffen werden».

Ein neuer Dorfplatz im
Herzen von Sigriswil
Weiter werde die neue Verwal-
tung an den Nahwärmeverbund
angeschlossen, der mit Holz-
schnitzeln, ebenfalls aus den Sig-
riswilerWäldern, betriebenwird.

Zudem wird auf dem Dach eine
Solaranlage installiert. Coopwill
den Solarstrom für die Deckung
des Energiebedarfs des Ladens
im Untergeschoss nutzen.

Aufgewertet wird ebenso der
Dorfplatz. Das rund 800 Quad-
ratmeter grosse Areal soll später
mit Bäumenund Sitzgelegenhei-
ten nicht nur zumVerweilen ein-
laden, sondern auch als Bühne
fürDorffeste undMärkte dienen.
Zudemwird einmarkanterDorf-
brunnen mit elf Ecken, stellver-
tretend für die elf Dörfer der Ge-
meinde,denPlatz künftig prägen.

Verwaltung am gewohnten
Ort bleibt offen
«Während der Bauphase bleibt
die Gemeindeverwaltung am

gewohnten Standort geöffnet,
allerdings mit eingeschränk-
ten Öffnungszeiten», sagt Al-
fons Bichsel. Gebaut wird näm-
lich in Etappen. Das bestehen-
de Verwaltungsgebäude bleibt
stehen, bis der Neubau fertig-
gestellt ist.

Läuft alles nach Plan, dürfte
dies im Verlaufe des kommen-
den Jahres der Fall sein. Dann
wird dieVerwaltung in denNeu-
bau umziehen, und das alte Ge-
bäude wird vollständig abgeris-
sen werden. Die Eröffnung des
neuen Coop-Ladens ist fürMärz
2028 vorgesehen.Was dann mit
den bisherigen Räumlichkeiten
des Coop-Supermarktes an der
Dorfstrasse geschehen wird, ist
derzeit noch offen.

Nach zäher Planung: Jetzt bekommt
Sigriswil ein neues Dorfzentrum
Baubeginn für Millionenprojekt Für 11,7 Millionen Franken entsteht nicht nur eine neue Gemeindeverwaltung,
sondern auch ein lebendiger Dorfplatz mit Bäumen, Brunnen und Einkaufsmöglichkeit.

Blick aus der Vogelperspektive: Im Herzen von Sigriswil entstehen eine neue Verwaltung sowie ein Dorfplatz. Foto: Patric Spahni


